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1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

e 290.
Dienſtag

den 12. December.

Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnuſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche in Wehlitz.

Unter dem Rindvieh des Rittergutsbeſitzer Herrfurth jr. in Wehlitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen, was hiermit öffent-
lich bekannt gemacht wird.

Weßmar, den 8. December 1882. Der Amtsvorſteher.

Wochenſchau.
Deutſchland. Der Reichstag hat nach

ſeinem Wiederzuſammentritt bis jetzt
immer mit kleinen Unterbrechungen gearbeitet, da
in den Zwiſchenpauſen das preußiſche Abg. Haus
ſeine Verhandlungen fortſetzt. Eine die parla-
mentariſchen Arbeiten ernſtlich gefährdende Colli-
ſion zwiſchen den beiden Körperſchaften iſt jedoch
nicht zu befürchten, denn es heißt allgemein,
daß ſich der Reichstag nach Beendigung der
erſten Etatsberathung, welcher man Anfang
nächſter Woche entgegenſieht, bis etwa Mitte
Februar vertagen wird, damit ſich ſeine Com-
miſſionen ungeſtört der Vollendung ihrer Ar-
beiten widmen können.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus
hielt in der zu Ende gegangenen Woche nur
zwei Sitzungen ab, am Montag und am Mitt-
woch, in denen es ſich lediglich mit der Fort-
ſetzung der Etatsberathung beſchäftigte. Hierbei
kam am Montag auch die Vagabundennoth
wieder zur Sprache, aber die lebhafte Debatte
über dieſen Gegenſtand förderte auch diesmal
kein praktiſches Reſultat zu Tage. Die nächſte
Sitzung findet Dienſtag, den 12. Decbr. ſtatt.

Auf dem Gebiete der hohen
Politik iſt es noch immer die Reiſe des
ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen, v. Giers,
welche das meiſte Jntereſſe erregt. Derſelbe
weilt zur Zeit noch in Rom, wo er am Sonn-
tag vom Könige, am Dienstag aber vom Papſte
und hierauf vom Cardinal Staatsſekretair
Jacobini empfangen wurde. Ueber die Urſachen
und die Erfolge der Miſſion des leitenden
ruſſiſchen Staatsmannes kann man ſehr ver-
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7 alſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

„NHNichts! Mein Schickſal muß ſich erfüllen;
ich ſoll niemals glücklich ſein. Doch Sie,
Heinrich, müſſen es noch werden. Vergeſſen Sie
mich und wählen Sie Gabriele, die Sie liebt,
zur Gattin.“

Grunau ſtarrte faſt erſchreckt in das Antlitz
des Mädchens, was mit einem halb forſchenden,
halb ängſtlichen Blick zu ihm aufſchaute, dann
aber glitt ein ſchmerzliches Lächeln über ſein
Antlitz. „Jch kann nur einmal lieben, Agnes.
Und dann: Gabriele liebt mich nicht Sie haben
gleich mir falſch geſehen!“

Langſam ſchritten Sie vorwärts. Schweigend,
von der Erinnerung des eben Beſprochenen be-
herrſcht, hatten Sie den Waldpfad verlaſſen, um
ſich zu der übrigen Geſellſchaft zu begeben.

Sie hatten nicht bemerkt, daß, durch die
hervorſpringende Felswand verborgen, eine junge
Dame in reicher, aber auffallender Toilette jedes

ſchiedenen Anſchauungen begegnen, ein Beweis,
wie wenig man hierüber eigentlich weiß. Aus
verſchiedenen Anzeichen kann man indeſſen doch
entnehmen, daß es ſich bei der Rundreiſe des
Herrn v. Giers um vrientaliſche Angelegenheiten
handelt und dürften die Reſultate dieſer Reiſe
wohl erſt ſpäter zu Tage treten.

Oeſterreich. Jn Oeſterreich wurde die
neue Seſſion des öſterreichiſchen Reichsrathes
am vergangenen Dienstag mit einem Expoſé des
Finanzminiſters für Cisleithanien, Dr. von
Dunajewski, über die Finanzlage des öſter
reichiſchen Staates eröffnet. Nach der Dar-
ſtellung Dunajewski's ſind die wirthſchaftlichen
und finanziellen Verhältniſſe des Donaureiches
in entſchiedenem Aufſchwunge begriffen und dem-
entſprechend prangte auch das Finanzexpoſé in
den hellſten Farben. Für 1883 iſt nur ein
Deficit von ca. 31 Millionen Gulden vorhan-
den und auch dieſes ſchmilzt nach den Zahlen-
gruppirungen des Finanzminiſters auf die
Summe von 6 Millionen zuſammen. Jndeſſen,
Herr v. Dunagjewski ſchaut die Dinge doch wohl
in zu roſigem Lichte und das Steuerbouquet,
welches er dem Reichsrathe ſchließlich präſentirte,
iſt eine bedenkliche Zugabe zu ſeinen günſtigen
Darſtellungen. Er kündigte nämlich Geſetzent-
würfe, betreffend die Erwerbſteuer, die Beſteuerung
der zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten
Erwerbsunternehmungen, die Rentenſteuer und
die Perſonaleinkommenſteuer an. Von der Reichs-
raths Majorität wurden die Ausführungen Du-
najewski's mit Beifall aufgenommen.

Frankreich. Aus Frankreich war in
dieſer Woche an rein politiſchen Vorfälklen
wenig Neues zu melden. Die Deputtirten-
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kammer nahm in ihrer Sitzung vom 6. Dezbr.
das Budget des Handelsminiſteriums an, wobei
Miniſter Tirard entſchieden gegen neue Kreditforder-
ungen ſprach und erklärte, man müſſe einhalten,
wenn man nicht das Gleichgewicht der Finanzen
in Frage ſtellen wolle. Die Skandalſucht der
Pariſer wird durch den, Anfang der Woche be-
gonnenen Proceß gegen die ehemaligen Direktoren
der zuſammengebrochenen „Union geéenerale,“
Bontoux Feder, neue Nahrung erhalten, nachdem
ſchon die Verwundung Gambetta's, ſowie ſeine
angeblichen Conſpirationen gegen den Präſidenten
der Republik, der Klatſchſucht der franzöſiſchen
Hauptſtadt überreichen Stoff gegeben haben.
Jn Cannes ſtarb am Mittwoch der alte Re-
volutionär Louis Blanc nach kurzem Krankenlager.

England. Die jüngſten Mordanfälle
in Dublin haben der engliſchen Regierung
Veranlaſſung gegeben, der iriſchen Landliga
wieder etwas ſchärfer auf den Zahn zu fühlen.
Hierzu gehört u. A. das Verbot des auf ver-
gangenen Sonntag zu Limerick anberaumt ge-
weſenen großen nationalen Meetings, ſowie die
Vorladung der Ligiſtenführer Michael Davitt
und Healy vor den Dubliner Gerichtshof. Die-
ſelben leiſteten der Vorladung am vergangenen
Dienstag auch Folge: ſie ſollen Kaution für ihr
künftiges gutes Verhalten ſtellen. Auf Antrag
der Vorgeladenen wurde die Verhandlung über
dieſe Angelegenheit bis nächſte Woche vertagt.

Holland. Der holländiſche Miniſter
des Auswärtigen. Herr von Rochuſſen, hat
in der niederländiſchen Deputirtenkammer fort-
während um ſeine Stellung zu kämpfen. So
richteten in der Mittwochsſitzung mehrere De-
putirte in der Angelegenheit des ſchon einmal
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ihrer Worte erlauſcht hatte, daß ſie, den zierlichen
Oberkörper vorgebeugt, die Geſtalten genau be-
trachten konnte, ohne von ihnen bemerkt zu
werden. Sie hatten nicht geſehen, daß bei Agnes
Worten bei dem Geſtändniß, ſie liebe ihren
Verlobten nicht, die Augen der Fremden in
triumphirender Freude aufleuchteten, ein ſpöt-
tiſches Lächeln um ihren Mund flog und ſie erſt,
als Agnes und Grunau ihren Weg fortſetzten,
behende wie eine Gemſe, den bergigen Pfad, der
zur Reſtauration führte, hinabflog, wo ſie ein
älterer Herr empfing.“

„Jſt ſie das flüſterte ſie ihrem Begleiter
zu, als Agnes am Arme Grunau's ſich zu ihren
Verwandten begab, die außer Oswald und ſeiner
Begleiterin ſich wieder am Verſammlungsorte
vereinigt hatten.

„Sie iſt es! Doch wer iſt denn ihr Be-
gleiter fragte er.

„Das iſt mein Geheimniß!“ jubelte ſie.
„O, ein köſtliches, unvergleichliches Geheimniß

„Endlich kommſt Du,“ riefen die Freunde
Oswald's, als er lachend mit ſeiner Begleiterin
eintrat.

Mit einem Blick hatte er die Anweſenden
überflogen und in der jungen Dame Jnez er-
kannt. Auch Sternfels hatte ſie bereits geſehen
und mit einem vorwurfsvollen Achſelzucken
ſagte er:

„Wie kommt denn die Lepelé hierher? Sie
haben doch nicht etwa die Abſicht, ſie mit unſeren
Damen bekannt zu machen Leben Sie noch
immer in Jhrem frommen Wahne über die
kleine Frau

Oswald ſah verſtimmt zu Jnez hinüber, die
ihm mit einem anmuthigen Lächeln zu winken ſchien.

„Sie wollte durchaus Agnes von Waller,
von deren Schönheit ſie ſo viel gehört hat,
ſehen,“ entgegnete Oswald verlegen, „und ich
wußte ihre Neugierde auf keine andere Art zu
befriedigen Agnes reiſt ja bald ab, ſie kann daher
keine Anſprüche auf dieſe Bekanntſchaft machen

„Und Jhre Schweſter fragte Sternfels
erregt, „möchten Sie das unſchuldige, harmloſe
Kind in Berührung mit dieſer Frau bringen

„Hm, nein, aber zum T es
iſt doch einmal geſchehen, und begrüßen muß
ich ſie (Fortſetzung folgt.)
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geſcheiterten holländiſch-franzöſiſchen Handelsver-
trages heftige Angriffe gegen den Miniſter.
Jndeſſen vermochten die Erklärungen, welche
Herr von Rochuſſen abgab, den drohenden Sturm
wieder zu beſchwören.

Türkei. Die ſeltſamen Veränder-
ungen im türkiſchen Cabinet haben mit
der Wiedereinſetzung Said Paſchas in ſeine
Stellung als Premier Miniſter und ſeiner gleich
zeitigen Ernennung zum Großvezier ſowie mit
der Wiederernennung Osmann Paſchas zum
Kriegsminiſter ihr Ende erreicht. Man kann
noch nicht recht klug werden aus dieſen ganzen
Vorgängen, die in den letzten Wochen im kaiſer-
lichen Palais zu Konſtantinopel ſpielten, doch
kann man wohl annchmen, daß es ſich lediglich
um Palaſtintriguen gegen Mitglieder des türki-
ſchen Cabinets und gegen Perſönlichkeiten aus
der militäriſchen Umgebung des Sultans ge-
handelt hat.

Egypten. Jn Kairo iſt der Vor-
hang hinter der Komödie, genannt Pro-
zeß Arabi Paſcha, mit der Verurtheilung des
egyptiſchen ExDictators zu lebenslänglicher Ver
bannung, nunmehr gefallen. Die Engländer in
ihrer liebenden Sorgfalt wollen den ehemaligen
Rebellenführer auf einer ihrer Beſitzungen in-
terniren, wie es heißt am Cap, oder auch auf
der Jnſel Guernſey im Kanal. Dieſe Sorgfalt
Englands um ſeinen gedemüthigten Feind iſt in

deſſen erklärlich, wenn ſich das Gerücht beſtätigen
ſollte, daß gegebenen Falles die engliſche Re
gierung Arabi Paſcha gegen den jetzigen Khedive
Tewſik Paſcha ausſpielen würde.

Nord Amerika. Zu Waſhington
trat Anfang dieſer Woche der 47. amerika-
niſche Congreß zu ſeiner zweiten und letzten
Seſſion zuſammen. Aus dem Berichte des
Schatzſecretairs iſt die günſtige finanzielle Situa-
tion hervorzuheben in welcher ſich die Vereinig-
ten Staaten von Nord- Amerika ſeit einer Reihe
von Jahren befinden. Auch in dem laufenden
Rechnungsjahre haben ſich beträchtliche Ueber-
ſchüſſe der Einnahmen über die Ausgaben er-
geben infolge deſſen empfiehlt die Tarifcommiſſion
die Zölle um durchſchnittlich 25 Procent zu er-
mäßigen, ferner hat ſich die Finanzcommiſſion
für Aufhebung der Abgaben auf Tabak, Cigarren,
Cigarretten und Schnupftabak vom 1. Juli k.
J. ab ausgeſprochen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Köln, 9. Dezember Nachmittags. Der

Waſſerſtand des Rheins betrug Nachmittags 1
Uhr hier 655, in Bingerbrück 420 Etm., der-
jenige der Moſel bei Trier 374 CEtm.

Stockholm, 9. Dezember. Der Großherzog
und die Großherzogin von Baden ſind geſtern
Abend von hier abgereiſt und wurden von dem
König, der Königin, dem Kronprinzen, ſowie den
Prinzen Oscar, Karl und Eugen nach dem
Bahnhofe begleitet. Auf letzterem hatten ſich
die ſchwediſchen und norwegiſchen Staatsräthe,
der Reichsmarſchall, der deutſche Geſandte, höhere
Militärs, die Spitzen der Behörden und eine
große Volksmenge zur Verabſchiedung einge-
funden. Bei der Abfahrt des Zuges brachte
der Oberſt Statthalter Freiherr v. Ugglas ein
Hoch auf den Großherzog und die Großher-
zogin aus, welches von der Volksmenge mit
enthuſiaſtiſchen Hurrahs beantwortet wurde.

Wien 9. Dezember. Das Abgeordneten-
haus hat das dreimonatliche Steuerproviſorium
ohne jede Debatte angenommen.

Wien, 9. Dez. Die Direktion der Süd-
bahn macht bekannt, daß die Wiederherſtellungs-
arbeiten im Puſterthale derart fortſchreiten,
daß die Bahnſtrecken Bruneck-Wolsberg und
Hof-Abfaltersbach am 22. d. Mts. wieder in
Betrieb geſetzt werden können. Auch die letzte
beſchädigte Strecke Abfaltersbach-Lienz dürfte,
wenn die Arbeiten nicht durch beſonders un-
günſtige Witterung verzögert würden, beſtimmt
in weiteren 14 Tagen wieder fahrbar werden.
Mit Beginn des neuen Jahres würde daher die
ganze Puſterthallinie wieder dem Betriebe über-
geben ſein.

Paris. 8. Dezember. Das Leichenbegäng-
niß Louis Blancs findet wahrſcheinlich erſt am
Dienſtag ſtatt. Die Präſidenten der vier repub-
likaniſchen Fraktionen ſind als Comitee zuſammen
getreten behufs Ordnung der Feierlichkeit. Eine

Rede Victor Hugos am Grabe wird erwartet.
Geſtern fand im Grand Hotel ein großes

Diner von ſchutzzöllneriſchen Jnduſtriellen unter
Vorſitz Pouyèrs Quertiers ſtatt. Den bekannten
Vorkämpfern der Sache des Schutzzolls, Feray
und Méline wurden Ehrengeſchenke überreicht
zum Dank für ihre Verdienſte bei den Debatten
über den Zolltarif. Die Redner betonten, daß
ſie zwar bei letzteren beſiegt, doch nicht geſchlagen
ſeien, und daß die Zukunft den Schutzzöllnern
gehöre

Paris, 9. Dezember. Zwei Artikel Leroy
Beaulieus im Journal des Débats und im
Economiſte frangais über die Finanzlage und
über den Rückgang der Ausfuhr Frankreichs
werden ſehr beſprochen. Jn finanziellen Fragen
Eingeweihte verſichern, daß die Urtheile
Beaulieus noch zu optimiſtiſch wären und daß
das Deſicit für I883, wenn man das
außerordentliche Budget mit berückſichtigte, ſechs
hundert Millionen Franes erreichen würde.

London 8. Dezember. Bei der Parla-
mentswahl in Liverpool iſt der Kandidat der
Liberalen, Smith, mit 18 170 Stimmen gewählt
worden, der Kandidat der Konſervativen erhielt
17799 Stimmen. Die Liberalen haben durch
die Wahl einen Sitz im Parlament gewonnen.

Petersburg, 9. Dez. Um der heutigen
Feier des 50 jährigen Beſtehens der Nikolai-
Akademie beizuwohnen, waren der Kaiſer und
die Kaiſerin die Nacht von geſtern auf heute
hier im Anitſchkow- Palais geblieben. Heute
Morgen fand daſelbſt bei der Kaiſerin großer
Damenempfang ſtatt. Der Kaiſer mit den
Großfürſten wohnte um 12 Uhr Mittags dem
Feſtgottesdienſte der Nikolai- Akademie bei. An
demſelben nahmen viere Perſonen von Diſtinktion,
Delegirte, der gelehrten Körperſchaften und die
hier beglaubigten Militärbevollmächtigten und
Militär-Attachés Theil. An der Spitze derſelben
befand ſich General von Werder. Unter den
eingegangenen Glückwunſch- Telegrammen war
auch ein ſolches von dem Erzherzog Albrecht.
Die Majeſtäten nahmen nach Schluß der Feier
im Anitſchkow-Palais das Dejeuner ein und
kehrten um 2 Uhr Nachmittags nach Gatſchina
zurück.

St. Petersburg, 9. Dezemver. Zu dem
geſtrigen Georgsordensfeſte erſchienen der Kaiſer
und die Kaiſerin aus Gatſchina gegen 11 Uhr
Vormittags. Um 12 Uhr begann die Feier,
welcher alle Mitglieder der Kaiſerlichen Familie
beiwohnten. Großfürſt Wladimir kommandirte
die Feſtparade. Nach Beendigung der glänzen-
den Ceremonie erfolgte, wie früher, in den
unteren Korridoren die Speiſung der Unter-
Militärs, welche im. Beſitze von Georgskreuzen
ſind. Der Kaiſer umſchritt alle Tiſche und
brachte die Geſundheit der Decorirten aus, deren
Zahl 1800 beträgt. Abends fand im Nicolai-
ſaal ein großes Diner für die Georgsritter ſtatt.
Der Kaiſer ſaß zwiſchen den Feldmarſchällen
Großfürſten Nicolaus und Michael und brachte
zwei Toaſte aus. Der erſte lautete: „Jch trinke
auf die Geſundheit unſeres älteſten Georgsritters
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm“, und der
zweite: „Auf die Geſundheit der anweſenden und
abweſenden Georgsritter“. Dieſe Toaſte wurden
mit einſtimmigem, enthuſiaſtiſchem Hurrah von
allen Feſttheilnehmern aufgenommen.

St. Petersburg, 9. Dezember. Aus An-
laß des heute ſtattfindenden 50 jährigen Jubiläums
der Nicolai- Academie des Generalſtabs ſind die
Großfürſten Nicolaus Nicolajewitſch und Michael
Nicolajewitſch, ſowie Graf Kotzebue, Graf Hey-
den, Graf Totleben und der General Radezky
zu Ehrenmitgliedern der Nicolai- Academie ernannt
worden.

Konſtantinopel, 9. Dezember. Wie dem
Reuter'ſchen Büreau gemeldet wird, hat der
Sultan vor der Selamlikfeier Fuad Paſcha
durch Osman Paſcha zu ſich rufen laſſen. Fuad
gab dabei Verſicherungen ſeiner unbedingten Er-
gebenheit gegen den Sultan und bemerkte, ſeine
Aeußerungen hätten ſich nur gegen beſtimmte
Perſonen in der Umgebung des Sultans ge-
richtet, von denen er annehme, daß ſie in bös-
williger Abſicht den Jntereſſen des Sultans zu
widerhandelten.

MWadrid, 10. Dezember. Der Miniſter
Präſident Sagaſta erklärte geſtern im Senate,
er werde weder das allgemeine Stimmrecht, noch

auch das Geſetz über die Religionsfreiheit accep
tiren.

Kairo, 9. Dezember. Vier weitere Ba-
taillone der engliſchen OkkupationsArmee werden
ſehr wahrſcheinlich ſchon in allernächſter Zeit
nach England zurückgeſandt werden. Die als
Hauptanſtifter der Jnſurrektion angeklagten Jacub
Sami Paſcha und Mahmud Fehmi Paſcha
werden morgen vor das Kriegsgericht geſtellt
werden. Arabi und die anderen zur Verbannung
vom Kriegsgericht Verurtheilten haben durch ein
Schreiben an Broadley ihr Wort gegeben daß
ſie in Ceylon bleiben werden, ſo lange es der
Khedive befiehlt. Dieſelben werden auf einem
von der engliſchen Regierung geſtellten Schiffe
nach Ceylon gebracht werden.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Sonnabend 9. December 1882.

Die Zuſammenſtellung der dem vormaligen Nord
deutſchen Bunde aus der franzöſiſchen KriegekoſtenEnt-
ſchädigung zu erſetzenden Ausgaben, wird in dritter Leſung
ohne Debatte angenommen und demnächſt in der erſten
Etatsberathung fortgefahren. Unterſtaatsſekretair Burk-
hardt ſucht die Verfaſſungsmäßigkeit des zweijährigen
Etats nachzuweiſen. Die Regierung werde neue Steuer-
vorſchläge machen, wenn dies nöthig werden ſollte. Einer
Verminderung der Aufwendungen für Heer und Marine,
die Rickert verlangt, hofft er, werde ſich die Majorität des
Hauſes widerſetzen. Abg. v. Minniggerode (Konſerv.) ſchil
dert das Aufblühen der Jnduſtrie nach der neuen Zollpoli
tik. Der konſervative Geiſt werde immer mächtiger im
Volke und das zeige ſich auch bei der Fortſchrittspartei, wo
die radikalen demokratiſchen Elemente ſich entſchiedener nach
links wenden. Abg. Richter (Fortſchritt) erwidert, daß
die Fortſchrittspartei ſich ihrer demokratiſchen Mitglieder,
Waldeck, Ziegler u. A., deren Königstreue und Patriotis-
mus außer Zweifel ſei, nicht zu ſchämen brauche. Das
Aufblühen der Jnduſtrie habe ſeinen Grund keineswegs in
der Zollpolitik. Die beſten Zollobjeite, Zucker-Rüben und
Branntwein laſſe man frei und wähle Börſen-, Holz und
Fleiſch-Stener, womit das ſolide Geſchäft und die billige
Fleiſchnahrung des armen Mannes getroffen wird. Redner
bringt ſodann die Wahlbeeinfluſſungen zur Sprache, dieſe
beweiſen welche Eile man habe noch alle Projekte ſchleu-
nigſt durchzuführen. Die Stellung des Kanzlers ſei auch
bedenklich, und zwar nicht blos für die Volkevertretung
ſondern auch für die Krone, die in der freien Wahl ihrer
Miniſter beeinträchtigt werde, Finanzminiſter Scholz
führt an, daß auch für Preußen die zweijährigen Budget
perioden einzuführen beabſichtigt wird. v. Bennigſen
(Nat lib.) hofft auf Abſtriche in den Ausgaben für Heer
und Marine in der Budgetkommiſſion und verlangt Reform
der Zuckerrüben-Stener. Her zweijährige Etat ſei ver-
faſſungswidrig. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr.

Hofnachrichten.
Zerklin, 9. December 1882.

Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte
geſtern Abend mit anderen hohen Herrſchaften
die Vorſtellung im Opernhauſe. Jm Laufe des
heutigen Vormwittages nahm Allerhöchſtderſelbe
die Vorträge des Ober Hof und Hausmarſchalls
Grafen Pückler und des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher entgegen, empfing den Gouverneur
von Berlin, Generallieutenant von Williſen, und
ſpäter den Major Frhrn. von Stoſch, bisher im
Generalſtabe der Garde-Kavallerie Diviſion,
welcher in den Generalſtab des XV. Armee-
Corps verſetzt worden iſt, und arbeitete ſodann
längere Zeit mit dem Chef des Militärcabinets
Generallieutenant von Albedyll. Nachmittags
ertheilte Se. Majeſtät der Kaiſer dem dieſſeitigen
Geſandten in Weimar Frhrn. von dem Brinken
Audienz und empfing den von den Beiſetzungs-
feierlichkeiten für weiland den Herzog Bernhard
von SachſenMeiningen aus Meiningen hierher
zurückgekehrten General der Jnfanterie und
General- Adjutanten Frhrn von Loen. Später
unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer, begleitet
vom Generallicutenant à la suite Grafen Lehn-
dorf, eine Spazierfahrt. Zum Diner ſind heute
keine Einladungen ergangen.

Ueber den Geſundheits Zuſtand der
Kaiſerin zirkuliren allerhand beunruhigende
Gerüchte, welche durch die große Peinlichkeit, mit
der bei Ankunft der hohen Frau auf dem Pots
damer Bahnhof das Publikum entfernt und fern
gehalten wurde, noch mehr Nahrung finden.
Genaueres über das Befinden der Kaiſerin zu
ermitteln iſt leider nicht möglich, da ſowohl die
behandelnden Aerzte der Kaiſerin, wie die zur
Konſultation hinzugezogenen darüber das ſtrengſte
Geheimniß bewahren. Soviel haben wir ſchreibt
das „Berl. Tagbl.“ indeß erfahren, daß eine
Lähmung der unteren Extremitäten, von der die
Gerüchte ſprechen, durchaus nicht vorliegt. Da
gegen wurde von den Aerzten die Befürchtung
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gehegt, daß bei dem hohen Alter der Kaiſerin
in Folge des langen Krankenlagers ein ſogen.
„Decubitus“, d. i. Durchliegen auf dem Rücken,
eintreten könnte. Erfreulicher Weiſe hat auch
dieſe Beſorgniß, dank der ungemein ſorgfältigen
und liebevollen Pflege, welche der hohen Patientin
von ihrer Umgebung zu Theil wird, bisher keine
Beſtätigung gefunden.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 11. December 1882.

(Weihnachtsverkehr.) Der Herr
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat mit Rück-
ſicht darauf, daß der bevorſtehende Weihnachts
Heiligabend ſowie der 31. December je auf einen
Sonntag fallen, genehmigt, daß die am 23.
bezw. 30. December d. J. gelöſten Retourbillets,
ſofern denſelben eine mindeſtens zweitägige
Gültigkeitsdauer beigelegt iſt, zur Rückfahrt noch
am 27. December d. J. bezw. am 2. Januar
k. J. berechtigen.

g Geſtern, Sonntag Nachmittag traf der
neuernannte Commandeur des hieſigen Huſaren-
Regiments Graf von Wartensleben hier
ein und wurde auf dem Bahnhof vom Herrn
Regiments Adjutanten empfangen. Ueber die
Beſichtigung c. des Regiments verlautet bis jetzt
noch nichts Beſtimmtes. Das Abſteigequartier
nahm der Herr Graf im Hotel zur Sonne.

„Ein lang entbehrtes Vergnügen das
Schlittſchuhlaufen!“ dachte wohl ein Jeder, der
dem Eisſport huldigenden kleinen und großen
Welt, deshalb hinaus auf die „Mühlwieſen“ und
die Gelegenheit wahrgenommen. Ein fröhliches
Völkchen, mit gerrötheten Wangen und blitzenden
Augen tummelte ſich geſtern Nachmittag auf der
glitzernden Fläche und pfeilſchnell flogen die
einzelnen Paare dahin. Der Weg nach den
Wieſen ſelbſt bietet das herrlichſte Winterland-
ſchaftsbild mit ſeinen ſchneebedeckten Baumrieſen
und Geſträuchen und der Anblick des ſonſt ſo
ſaftig grünen Wieſenplans, der ſich in ein
nordiſches Schnee- und Eisfeld verwandelt hat,
muß jeden Naturfreund ergötzen. Für Spazier-
gänger iſt der Weg nur empfehlenswerth.

Der geſtrige Sonntag brachte uns im
Tivoli ein Extraconzert unſerer Huſarencapelle
mit ſehr gewähltem Programm, auf welchem
unter andern die Ouvertüren zur „Pique Dame“
von Suppé und zur Oper „Martha“ von Flotow
und die Jntroduction, Scene und Miſere aus
dem „Troubadour“ enthalten waren. Der Be-
ſuch deſſelben war aber nicht ſo zahlreich wie
der, der großen Gala Vorſtellung in der Kaiſer-
Wilhelmshalle, wo der berühmte Signor Curtius-
Ulrikus (den Titel, welchen derſelbe ſich giebt,
nennen wir nicht, da derſelbe uns doch zu zungen-
brechend ſcheint) und die ebenfalls berühmte
Signorina OceanaFatima, auch Kanonenkönigin
genannt, ihre ſchönen Künſte zeigten. Leider
war es von hieſiger Polizei, wie man uns mit-
theilt nicht geſtattet worden, daß letztgenannte
junge Dame ihre Kraft im Ringkampf producire.
Es hatte ſich nämlich eine von Merſeburg's
Töchtern gemeldet um ihre Stärke mit der, der
Herkuleſſin zu meſſen. Nun wird ſich gewiß
Niemand mehr beklagen, daß in Merſeburg
Sonntags „gar nichts los iſt.“

Für unbemittelte Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes c. Aus den am 1. Januar jeden Jahres
fällig gewordenen Zinſen der Stiftung, welche
bei Gelegenheit der fünfzigjährigen Dienſt-Jubel-
feier Sr. Majeſtät des Königs „zum Beſten un
bemittelter Jnhaber des Eiſernen Kreuzes c.
vom Feldwebel abwärts gegründet wurde, werden
durch Se. Majeſtät auf den Vorſchlag des
Königlichen Kriegs Miniſteriums zwanzig unbe
mittelte Jnhaber des Eiſernen Kreuzes mit je
inem Geldgeſchenk von 60 M. bedacht. Der-

artige Anträge ſind rechtzeitig unter Beibringung
der erforderlichen Papiere bei den zuſtändigen
Zivil reſp. Militärbehörden anzubringen.

Vor Kurzem hat das Polizei Präſidium
zu Aachen mit Rückſicht auf einen vorgekommenen
Unglücksfall das Publikum aufgefordert, in allen
Fällen, wo Stöcke oder Schirme wagerecht ge
tragen werden, einzuſchreiten und dieſe „Unge-
zogenheit“ ſelbſt zu beſeitigen. Jedenfalls würde
auch anderenorts das Publikum wohl daran
thun, für Abſtellung dieſer Unſitte ſelbſt Sorge
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zu tragen. Auch in Merſeburg iſt das Uebel
ſchon oft empfunden worden umſomehr verdient
der Erlaß des genannten Präſidiums Beachtung.

F Die „Deutſche Bauzeitung“ bringt einen
Aufſatz über Maßregeln bei Eisgängen, welcher
gerade jetzt ein erhöhtes Jntereſſe beanſprucht.
Die Maßregeln ſollen Störungen und Gefahren,
welche ſowohl während der Zeit des Froſtes als
auch beim Eisgang ſelbſt eintreten, thunlichſt
vorbeugen dieſelben werden in drei Abtheilungen
getrennt beſprochen. Beſonders intereſſant iſt
die erſte, die allgemeinen Maßregeln behandelnde.
Danach iſt am wenigſten Gefahr zu befürchten,
wenn eine geſchloſſene Eisdecke im Fluſſe ſich
bildet, welche wo beſondere Objekte, wie
Brücken, werthvolle Ufer und andere Anlagen,
es bedingen bei eintretendem Eisgange thun-
lichſt raſch, beſonders in der Richtung des Thal-
wegs, ſei es von der Hand oder mit Spreng-
mitteln oder in neueſter Zeit mit armirten
Schiffen gebrochen wird.

F Der Durchſchnitts-Marktpreis
der Ferken in der Woche vom 3. bis mit H.
Dezember betrug pro Stück 9 M. bis 12 M.
75 Pfg.

Weßmar. Der Amtsvorſteher macht unterm
8. Dezember bekannt, daß die Maul und Klauen-
ſeuche bei dem Rindviehbeſtande des Ritterguts-
beſitzer Herrfurth jr. in Wehlitz conſtatiert
worden iſt.

n. Lützen, 9. Dezember. Jm Verlage
von Eugen Strien in Halle a. S. iſt ein Buch
erſchienen, welches zur Erinnerung an die
Lützener Jubelfeier ſämmtliche Reden, Toaſte
und Anſprachen, die am Feſttage hier gehalten
worden ſind, enthält. Der Verfaſſer, Herr
Diakonus Roſenthal, wird den vielen Tauſenden
Beſuchern des Lützener Jubelfeſtes gewiß dadurch
eine große Freude bereiten und ſoll der Rein-
ertrag, das Buch koſtet 1 Mk., dem Guſtav-
Adolfverein zu Gute kommen.

Gera. Eine neue Reklame hat der hieſige
Pelzwaarenhändler Richard Bach in Szene ge-
ſetzt. Jm Schaufenſter des Bach'ſchen Ladens
bewegt ſich nämlich allabendlich ein lebendiger
Bär vermuthlich ein vermummter Lehrjunge),
tanzt, treibt allerhand Allotria und verſammelt
dadurch natürlich ein äußerſt zahlreiches Publikum.

Rordhauſen, 9. Dezember. Die Unſtrut-
bahn wird aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht über
Bibra Wiehe Reinsdorf, ſondern über Nebra-
RoßlebenArtern geführt werden. Nach den von
der königl. Eiſenbahn Direktion zu Erfurt auf-
genommenen Nivellements ſtellen ſich der Leitung
über die erſtere Linie ſehr erhebliche techniſche
Schwierigkeiten entgegen, welche hauptſächlich
darin beſtehen, daß dieſelbe auf der Strecke
Laucha Golzen eine Steigung von 1:60 haben
würde, ebenſo auf der Strecke von Bibra bis
zur Plateauhöhe, von hier bis Wiehe aber eine
Senkung von 1:80 und eine bedeutende Curve
um den Ort Zeisdorf nöthig werden würde.
Die Strecke Laucha-Nebra-Roßleben-Artern, an
der Unſtrut entlang, hat als größte Steigung
1: 100 und bietet nirgends bedeutenden, nur
durch Maſſenbewegung zu bewältigende Terrain-
ſchwierigkeiten. Jn dieſem Sinne iſt ſoeben
ſeitens der königl. Eiſenbahndirection zu Erfurt
an den Herrn Miniſter berichtet worden.

Das Opfer einer unſinnigen Wette
iſt am Sonnabend Vormittag in Meißen ein
Handarbeiter aus Roßleben bei Querfurt ge-
worden; derſelbe hatte ſich anheiſchig gemacht,
fünf Biergläſer voll Branntwein zu trinken, war
jedoch nur im Stande geweſen, zwei davon zu
ſich zu nehmen; er ſtarb auf dem Transporte
nach dem Krankenhauſe an den Folgen dieſer
mehr als leichtſinnigen Wette. Der Fall iſt
bei der Criminalbehörde zur Anzeige gekommen.

Daheim. Die ſoeben erſchienene Nr. 10 enthält
Der Peter von Danzig. Ein hiſtoriſcher Seeroman aus
Danzigs Vorzeit. Von Reinhold Werner. (Fortſetzung.)

Die beiden Nachtwächter. Zwei Bilder von C, Kron
berger. Der zweite Band von Heinrich von Treitſchtes
Deutſcher Geſchichte. Von Th. Pantenius. Die
kranke Familie. II. Eine luſtige Geſchichte von Hans
Arnold. Der echte Hiawatha. Die Pariſer Wall-
fiſchſkelette. Mit Jlluſtration von G. Koch. Die Ton-
empfindungen der Jnſekten. Von Julius Stinde. Am
Familientiſche: Bücherſchau (Tiesmeyer, Weihnachtsfeier.
M. K., Himmelösſchlüſſelchen. Baumbach, Mein Frühjahr.

Zöckler, Encyklopädie). Ein chronologiſcher Jrrthum.
Rechtsrath.
Mit ſieben illuſtrirten Beilagen Der ruſſiſche Miniſter

des Auswärtigen von Giers auf der Reiſe nach Varzin.
Mit Abbildung. Die deutſchen Funde in Olympia,

Umſchau auf gewerblichem Gebiete. Kaiſer Wilhelm im
Porträt. Mit Abildung Das Bildniß des Kaiſer Wilhelm
9 Jahr alt. Umſchau in fernen Landen. Jn unſerer
Spielecke, Kommiſſtonen aus der Provinz. Stoßſeufzer
einer Großſtädterin

Golo, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stück.

Sovereignes per Stück. 20,32 G
20-grancs-Stüche 16. 19 Gdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück 4,18 GJmperials per Stück.

do per 600 Gr.
Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20.37 bz
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 80.85 bz
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 171.20 bz

do Silbergulden
Ruſf. Bankn. p. 100 Rub.. 199.75 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 G
do, do. do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 160 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRinwäniſche do. 77 GAmer. Greenb., (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p, Doll. 4.22 G

Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 1.11.25 G

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 9. December 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 158--170 M., feinſter

bis 185 M., feuchter 135-- 150 M.
Roggen 1000 kg 142--150 M., feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger.
Gerſte 1000 kg Land- 155-- 170 M., Chevalier- 175

195 r extrafeine bis 195 M., Auswuchswaare 115
125 M.

Gerſtenmalz 50 kg 15 15,50 M.
Hafer 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. Donau 150 154 M.
Stärke 50 kg 20 M.
Rüböl 50 kg 32,25 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,50 --9,75 M.
Malzke ime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Weizenſchaalen 3,75 4 M.

4--4,25 M.
Weizengrieskleie

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 9. December 1832.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Provifion Courtage 20.
Weizen per 1000 Kg netto loco bieſiger 135 180 M.

bez. fremder 180--206 M. bez. matt.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 130--150 M. bez.

Matt.
Gesſt eper 1000 kg netto loco 160--187 M. bez,, geringe

115-135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 125--135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 150--155 M,

bez., ungariſcher 145--159 M. bez.
Raps per 1000 Kg netto loco 290 M. Geld.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. bez. u. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco flüſſiges 65 M. bez. per ge

frorenes 64,50 Mk. bez. per December Januar 65 M.
Br. Ruhig.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc. obne Faß loco 52 M.
G. Unverändert.

Magdeburger Produktenbörſe vom 8. Dec.
Kartoffelſpiritus per 10,000 Liter proc. loco ohne Faß 52

bis 52,40 M.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen per December 175.50--176- 175,50. Mk. bez.

per April-Mai 177,50 Mk. bez.
Roggen. December 138--136 bez. April-Mai 137 bis

136,50, Mk, bez.
Gerſte loco 110--200.,
Hafer. December 120,50.
Spiritus loco 51,8. December 52,1-52,3--52.2 Mk bez.
Rüböl loco 64,4 M. December- Januar 64,40. April-

Mai 65,2 Mk bez.

Städtiſcher Central-Biehhof zu Berlin.
8. Dec. Es ſtanden zum Verkauf 275 Rinder, 764

Schweine, 475 Kälber, 65 Hammel. Von Rindern wurden
etwa 50 Stück, von Schweinen eine verhältnißmäßig ebenſo ge
ringe Zahl, von Hammeln nicht ein einziger an den Mann ge-
bracht, ſo daß, zumal da nur geringere Qualitäten gebraucht
wurden, für dieſe drei Viehgattungen wieder keine Preiſe
feſtgeſtellt werden können. Für Kälber verzögerte ſich das
Geſchäft weil des geringen Anſtriebs halber Anfangs zu
hohe Forderungen geſtellt wurden. Die Preiſe verblieben
zum Schluß auf 56—62 für Ia und 36 bis 48 Pf. per 1
Pfund Schlachtgewicht für II a.

W eteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnflituts Merſeburg, Burgfir. 18.

I10. /12 Abd. s U]1112. Mrg. 8 U

Barometer Mill. 746,2 7 45Thermometer Celſius 2,2 2,0Rel. Feuchtigkeit 90,1 93,5
Bewörkung 5 9Wind W VStärke 5 4Riederſchläge 1,8 mm Thberm, mnimal. 3,6.

Schneehöhe 10 mm
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Die Weihnachts Ausſtellung

von H. F. Exius Nachf.
bietet bei ſoliden Preiſen große Auswahl in:

D. Japaneſiſchen,
I geschnitzten Holz,

X SFronce u. Kunſteiſenguß,
m Marmor u. Citrolit,

Halankerie- u. Lederwaaren, W

Ballfächer,
S Schmuckſachen

in Elfenbein, Jet, Prelmutt c.

Runſt-
u. Runſtgewerbe- Ausſtellung

J. Norroſchewitz, Leipzig,
Petersſtraße Nr. 22, 1., 2. und 3. Etage

Reichhaltige Auswahl zu Feſtgeſchenken
beſonders zu empfehlender kunſtgewerblicher
Erzeugniſſe.

Specialität: Uebernahme ganzer Wohn-
ungs- Einrichtungen.
Geöffnet: Sonn und FFeiertags von 10 -2 Uhr,

Wochentags während der Geſchäftsſtunden.

Eintritt frei.

Feinſten
gemahlenen Rafſinad,

a Pfd. 40 Pf. 8 Pfd. für 3 Mk.
Sowie ſämmtliche Backwaaren in beſter

Qualität zu den illiggſtent Preiſen.

empfiehlt A. B. Sag
er Schutzmarke: „Huſte-Nicht.““

I Malz-Extract u. Caramellen“)
J v. L. II. Pietsch Co., Breslau.

Die durch zahlreiche Dankſchreiben

e a 2 D ge e fe 4 eWo anerkannt bewährteſten undSril 9 hrteſtenG beſten diätetiſchen Genußmittel bei
T S Huſten, Keuchhuſten, Catarrh,Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals- und Bruſtleiden,
vom einfachen Catarrh bis zur Lungenſchwindſucht.

Wir machen darauf aufmerkſam! Außer zahlreichen Aner
kennungen beſitzen wir auch ein Dankſchreiben Sr. Heiligkeit
Papſt Leo XIII.

Erxtract à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Caramellen à
Beutel 30 und 50 Pf. Zu haben in Merſeburg bei Ab. Meyer.

Reumarttas. Otto Elbe Rennarkt 48.

empfiehlt den B. Moſt' ſchen J Honigkuchen. X Rabatt
auf 3 M. Honigkuchen 1 M. 50 Pf.

BRBaum-Confect
in großer Auswahl. Sowie auch

E Rürnberger Lebkuchenaus der Fabrik von Häberlein, Königl. bayer. Hoflieferant.

Werſeburger Tages-Kalender.
n Zuckerfabrik Merſeburg erſte Generalverſammlung Nachm 2 Uhr

m Tivoli.
12. Dec. Freiw. Feuerwehr. Appell. Abends 7 Uhr im Thüringer Hof.
12. Dec. Städt. Feuerwehr. Verſammlung Abends 8 Uhr im Thüring. Hof.
13. Dec. Geſang-Verein. Abendunterhaltung für Kammerwmuſik in der Kaiſer

Wilhelms-Halle,
Op e Dec. Tivoli. Enſemble- Gaſtſpiel des Carolatheaters in Leipzig. „Boccaccio““

erette.

Nähmaſchinen,
rn beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

an ſämmtl.

feſten Preiſen.

Leipzig, Markt 14,
am Thomasgäßchen.

Meine Weihnachts- Ausſtellung
S

iſt eröffnet und bietet auch dieſes Jahr wieder viele Neuheiten zu billigen,

Mit Hochachtung

Carl Beyde.
Geſang -Verein.

Mittwoch den 13. Dezbr. 7 Uhr, in der

Kaiser alte
Abend Unterhaltung für Rammermuſik.

Ausführende: die Herren Concertmeiſter Schradieck, Bolland (Violine),
Thümer (Viola), Alwin Schröder (Violoncello) aus Leipzig.

Programm:
Haydn: Quartett in Gdur, Schubert: Quartett in A moll,

seit 40 Jahren bewährt, nehmen
unter allen ähnlichen Hausmitteln
den ersten Rang ein.

Gegen Husten und Heiserkeit

gibt es nichts Besseres.
Vorräthig à 50 Pf. in versiegelten

Packeten in den meisten guten Colo-
nialwanren, Proguen-Geschäften und
Conditoreien sowie Apotheken, durch
Dépötschilder kenntlich.

ca n ren

H. Backhaus,
Leipzig, Grimmaiſche Str. 14,

Magazin für Ueunheiten
(Einkaufshaus in Paris.)

S Vortheilhaftes Haus zu Einkäufen 5
für den Weihnachtstiſch.

J Man verlange den Catalog
gratis und franeo.

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.

i Neparaturen an Schirmen
jeder Art, ſowie Reparaturen

Schmuckſachen
werden unter Zuſicherung prompteſter

Bedienung ſchnell und billig aus-
geführt, von

Oswald Schmidt,
Gürtler und Schirmmacher,

Hälterſtraße 22, 1 Tr.

Kathe, Klempnermſt. kl. Ritterſtr.

Zur 9 2
Stollenbäckerei.

Feine
Weizenmehle

in beſter backfahiger Waare empfiehlt

die Meuſchauer Mühle.
W 2 große Geldlotterien. S
Köln. Domb. Hauptgew. 75,000 M.
Los 3 M. Ulm. Domb. Hauptg.
75,000 M. Los 3 M. 2 Loſe zuſ. mit
amtl. Liſten frk. 6 M. 75 Pf.
A. Fuhſe, Müblheim a. d. Ruhr.

ſoliden

Annahmeſtelle: bei Hrn. Rrumnmo 5

Beethoven Quartett.
Karten für Nichtmitglieder à 1,50 M. bei Herrn Wieſe.

Schumann.
ach Vorschrift des Universitäts- I euts ehe
Professors Dr. Harless, Königl. ypothekenbanſe

Geheimer Hofrath in Bonn, gefertigte e eAct. GesellschaftStollwerek sche RR.Die am 2. Januar 1883 fälligen
Brust-Bonbons, Coupons der 4 und 5 eigen Hypo

thekenPfandbriefe werden ſchon

vom 15. Dezbr. ab
bei mir eingelöſt und halte ich dieſe

Papiere zur Capitalanlage
beſtens empfohlen.

Merſeburg, 10. Dezbr 1882.

Louis Zehender.
Täglich friſche Kieler

Hpeckhbücklinge
W und Hprolken

empfiehlt A. Fauſt,
Preußerſtraße 7.

Heute friſche
Haſen von der Mieu-

e ſchauer und Trebnitzer
Karl Vecker,

kleine Sixtiſtraße 18.

Feine Wohnung, beſtehend aus
2 Wohnſtuben, 1 Schlafſtube

mit Heizung, Küche und mit allem Zu-
behör iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Friedrichſtr. 10.

Halleſche Str. 22
iſt die erſte Etage im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen.

G. Händler.

Familien- Nachrichten.

Wodes- Anzeige.
Heute ſrüh 4 Uhr ent-

schlief sanft nach schweren
I Leiden mein lieber Gatte,
unser guter Vater u. Schwie-
gervater, der Kreis-Boten-
meister Herr

Gotthardt Hartmann
in seinem 58. Lebensjahre

Die Beerdigung findet
Dienstag Nachmittag 3 Ubr,
vom Trauerhause (Land- S
rathsamt) aus, statt.

Dieses zeigen statt jeder
besonderen Meldung an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 10. Dec. 1882.

rLL-A]clyuA]uu

Friſchen Schellſiſch
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Redaktion, Druck und Verlag
von A. Leidholdt.
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